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und Goldeinlagen und koſten 29000 Mk Nach dieſen Zahlen ſcheinen
Summen wie 14600 Mk für einen großen Drehſpiegel 24600 Mk für
ein Kaminſims mit Spiegel 9800 Mk für jede der vier Thüren
4560 Mt für jedes Thürſims und 14200 Mk für die Waſchtoilette
garnitur unbedeutend

Frankreichs Bevölkerung 1900 und 2000
Vorſtehende Spitzmarke trägt im Figaro ein ſehr peſſimiſtiſcher Ar

tikel von Barésme über das Problem das die Franzoſen fortgeſetzt be
ſchäftigt Er ſtützt ſich auf die kürzlich erſchienene offizielle Bearbeitung
der Volkszählung von 1896 Zunächſt werden drei bezeichnende Ziffern
zuſammengeſtellt Jm Jahre 1801 hatte Frankreich 26930756 1851
34 901938 und 1896 38517975 Einwohner Jn dem erſten Zeit
abſchuitt hatte ſich alſo die Bevölkerung um 296 auf 1000 vermehrt im
zweiten allerdings fünf Jahre kürzeren dagegen nur um 103 auf 1000
d h um mehr als die Hälſte weniger Dabei iſt zu berückſichtigen daß
Frankreich durch den Verluſt von ElſaßLothringen 1597 238 und auch
ſonſt während des Krieges im Ganzen faſt 500000 Einwohner verloren
hat Stellt man die Zahlen nach dem Kriege zuſammen ſo ergiebt ſich
daß die Bevölkerung von 1872 bis 1886 um 2115982 von 1886 bis 1896
nur um 299072 zugenommen hat in dem letzteren Zeitraum war alſo im
Jahre nur die minimale Durchſchnittszunahme von 30000 zu verzeichnen
Und in derſelben Zeit geht die Bevölkerungszunahme bei den politiſchen
Rivalen Frankreichs beſonders in England Deutſchland und den Ver
einigten Staaten mit Rieſenſchritten vorwärts Deutſchland d h das
Gebiet des heutigen Deutſchen Reiches zählte 1801 25 Millionen 1900
dagegen 55 Millionen d h 30 Millionen oder 120 Prozent mehr Eng
land 1801 16300000 1900 41 Millionen d h 24700000 oder 152
Prozent mehr und Fraukreich hat 1900 nach den mitgetheilten Ziffern
nur 11737244 oder 43 Prozent mehr Unter der Vorausſetzung daß
dieſe Progreſſion im 20 Jahrhundert dieſelbe bleibt würde es im Jahre
2000 geben 121 Millionen Deutſche 103 Millionen Engländer 55 Mill
Franzoſen Setzt man weiter voraus daß das gegenwärtige Militär
ſyſtem ſich gleichfalls in denſelben Verhältniſſen bis zum Jahre 2000
erhielte ſo würde das ſtehende Heer das jetzt in Frankreich 573000 in
Deutſchland 597000 Mann zählt im Jahre 2000 in Frankreich 800000
in Deutſchland 1300000 Mann ſtark ſein Dem Einwand daß
bei ſo beträchtlicher Zunaghme der Bevölkerung ihre Dichtigkeit bei dem
Deutſchland und England zur Verfügung ſtehenden Gebiete zu groß werden
würde begegnet Barsme mit dem Hinweis auf Belgien Holland und
Sachſen Jn England würde im Jahre 2000 die mittlere Dichtigkeit 334
in Deutſchland 224 Einwohner für den Quadratkilometer betragen heute
beträgt ſie bereits in Belgien im Ganzen 226 in Oſtflandern aber ſchon
342 und in Brabant ſogar 384 und auch im Königreich Sachſen iſt mit
253 Einwohnern für den Quadratkilometer heute bereits die für das Jahr
2000 vorauszuſetzende mittlere Dichtigkeit für Deutſchland überſchritten
Frankreichs mittlere Dichtigkeit wäre im Jahre 2000 allerdings nur 101

Das ſind ſchließt Barsme ſeine Ausführungen zweifellos nur reine
Hypotheſen aber ſie ſind nur zu rationell und nur zu wahrſcheinlich
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Auflöſung des 475 Preisräthſels Hammerfeſt

Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Sturmfluth Eis
berge Luftſchiff Eismeer

Richtige Löſungen gingen ein 102 Die Geſammtzahl der Ein
fendungen betrug 107 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Paul Wilke Ch Goßrau Marie Raue Max
Wagner Karl Hahne P Reibeſtahl Luiſe Modde H Zeiſe Helene
Schmidt Carl Schneider Wwe Reinhardt Frau Clara Regel Fr Riegel
Felicitas v Kierski Fr Köhler M Jürgens Karl Kirſten Eliſabeth
Pickel Otto Hoffmann Thereſe Grohe M Matthias Martha Holzhauſen
Guido Schmidt Fritz Stockmann Georg Paetzold P Schumann Otto
Benſe Geſchw Huhn C Krickſtaedt Anna Sch Juſt Robert Beier
Curt Marſchner K Hartmann Emma Henſchel Schneidewind Konrad
Liebe Gertrud Hupe M Pabſt Frida Gauch Bertha Sommer Albert
Anton A Kettler Friedr Moritz Anna Strobel E Kaiſer
Guſt Leitloff Fr Goltze M Jentzſch Otto Hartmann Fr Mahnhardt
Karl Mendel Frau Luiſe Paproth R Loss Auguſta Meuſch Bernh
Wolff L Weber Gertrud Böge Ernſt Schulze Marie Henber Gerh
Kitzig Fritz Willy Karl Rabe Fritz u Hans Willy Meye Albert Balde
weg H Radunsky J Paſchold Paul Naumann Roſa Uteſcher B Albrecht
Harry Steinmetz N Scherer Ferd Benzmann Wilhelm Otto H Beyrich
Frau A Lehmann Ella Niemann

von auswärts von Otto Huth Dietrich Bertha Backs Merſeburg

Stöber Paul Reinhold Teutſchenthal H Teubner Heideloh Kübelſtein
Bibre Franz Hoffmann Schildau F Rehbein Gerbſtedt Oscar Diettrich
Wernigerode K Günther Ober Röblingen Karl Heuber Berlin Günther
Köln Wilh Klühſendorf Lilie Ammendorf Guſtav Kerſten Langenbogen
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Fritz Müller Alsleben Gefr Elſte Rheydt Frau Johanna Günther
Paſſendorf A Nehls Eisleben J Büttner Kloſtermannsfeld

Preis Chamiſſos Werke
entfiel auf Juſt hier

476 Preisräthſel
Durch das Oritte pfiegt zu gehen
Was in den zwei Erſten liegt
Wenn den Winter Lenz bekriegt
Können wir im Walde ſtehen
Blätterlos das Ganze ſehen
Wo es röthlich ſchon im Froſt
Lenz den Sieg verkündend ſproßt

Preis Garkenlanbenblülhen von Weruer
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Wer Pech hat dem nützt die ſchönſte Karte nichts So geht es N

dem Spieler in Mittelhand Derſelbe hebt folgende Karte auf
a b c dB aA D 8 bA eA äkK

Franzöſiſch

TreſffBube Pique Bube Coeur Bube Carr Bube TreffAß
Treff Dame TreffAcht PiqueAß Coeur Aß Carr König

Er überlegt ſich Großſpiel kann verloren werden da drei Stiche ab
gehen auf dA 10 K 25 Augen auf as ak und abD a10 kann jedes
mal eine Zehn gewimmelt werden 37 ſodaß die Gegner leicht auf 62
kommen können Er ſagt deshalb Handſpiel an das er mit Schneider
zu gewinnen hofft da er denkt nur den einen d4 Stich abgeben zu müſſen
Er verliert jedoch das Spiel und zwar kommen die Gegner bis 77 Wie
war Kartenvertheilung und Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 80

Kartenvertheilung

V a b e dB eA K 9 dA K D
M aA 10 K D 9 8 7 b10 K D
H bA 9 c10 D 8 7 ato 9 8 7
Skat b8 T

Spiel

1 V dD aA 410 29 2 H ä7 äA a73 V d4K as d8 4 V es a10 eD 135 H bA dB bD Der Spieler giebt nun noch einen Stich ab
cK b10 el0 24 wodurch die Gegner auf 61 kommen
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Halle a den 19 Auguſt 1900
Bezwungen

Skipe von Jda Bock Wien
Nachdruck verboten

Sie war ſeine geweſen und wie er oft mit Stolz ver
ſicherte ſeine talentirtefte Den berümten Maler den verwöhnten Liebling
der Frauen den ſeine Erfolge oft ſchon langweilten hatte das eigen
thümlich herbe ſpröde Mädchen intereſſiert Er war gewöhnt daß ſeine
Schülerinnen für ihn ſchwärmten er konnte ſich oft genug ihrer Dumm
heiten nicht erwehren Wenn er mit einem der Mädchen ſprach unterhielt
er ſich im Stillen köſtlich über das ſelig verzückte Geſicht das ſie da
machte er wußte daß ſich die jungen Damen wie Löwinnen auf ein
Stückchen Papier ſtürzten das er zufällig wegwarf daß ſie einen Bleiſtift
den er in der Hand gehalten als Reliquie aufhoben Er wußte all das
es amüſierte ihn und er behandelte Alle en canaille

Weiber lächerlich Was waren ihm Weiber Er pfiff und ſie
tanzten wie er wolltel Das echte Weib hatte er nie gefunden das gab
es einfach nicht Dieſen Unglauben und die Verachtung trug er in ver
letzender Weiſe zur Schau das wirkte freilich nur doppelt aufreizend
Jede wollte es wenigſtens verſuchen ihm eine andere Meinung beizubringen
aber er lachte alle aus

Vera Grabow war von allem Anfange an anders geweſen als die
Anderen ſie nahm das Studium ernſt und hielt ſich abfeits von den
anderen Schülerinnen und deren überſchwenglichen Thorheiten Eine
Schülerin die nicht in ihn verliebt war Herbert Stiller war das
neu Die kühlen grauen Augen des Mädchens ſahen ihn ſo eigenthüm
lich ſpöttiſch an wenn er mit einer der Schülerinnen nach ſeiner Art ſo
von oben herab ſprach arrogant nachläſſig faſt flegelhaft wie Einer
der davon überzeugt iſt daß er ſich Alles erlauben dürfe

Er fühlte ihn immer dieſen ſpöttiſchen Blick und er reizte und ärgerte
ihn Niemals vermochte er ihr gegenüber ſeinen Ton anzuſchlagen
es war ganz von ſelbſt gekommen daß er ſich oft mitten in einem ernſt
haften Geſpräch mit ihr fand Zuerſt hatten ihm ihre Arbeiten dazu Ge
legenheit gegeben doch bald war es ihm zur Gewohnheit geworden wenn
er die andern abgefertigt hatte neben ihrer Staffelei zu bleiben bald da

bald dort einen Strich zu machen über ſeine Auffaſſung der Vorlage
zu ſprechen Anfangs wollte es ihm ſchwer gelingen ſie aus ihrer Re
ſerve herauszubringen ſie war wortkarg faſt unfreundlich und er fühlte
die eiſige Abwehr die in jedem ihrer Worte lag Unwillkürlich ſtreifte
er den blaſirten Geſellſchaftsmenſchen ab und wurde ihr gegenüber der
liebenswürdige gebildete intelligente Menſch der er im Grunde war
Sie wollte zunächſt darin nur eine neue Taktik ſeiner Eroberungs
gelüſte erblicken erkannte jedoch bald inſtinktiv daß er ſo war
wie er ſich ihr gegenüber gab das andere gemacht und unecht ſei Er
war glücklich wenn er ſah wie das Mädchen ſeinen Jdeen folgte auf
dieſelben einging Theil daran nahm wie das ſtille ernſte Geſicht bewegt
wurde im Geſpräch mit ihm wie die kalten grauen Augen aufleuchteten
wenn er zu ihr trat wie die herbe Zurückhaltung nach und nach ſchwand
um einem warmen Freundſchaftsgefühle Platz zu machen Jhn den alle
Siege und er hatte deren manche aufzuweiſen kalt gelaſſen erfüllte
dieſer Wandel mit einem ihm bisher fremden Glücksgefühl Er empfand
wie ihn dieſes Mädchen ein Kind faſt noch feſt und feſter hieltl Es
war eine ſo köſtliche Friſche in ihr etwas ſo Thauiges Unberührtes eine
ſolche Reinheit des Empfindens das ihn bezauberte Und daß er um
ſie werben müßte wie ihn das freute er

Faſt ein Jahr war es daß er ſie kannte er hatte ſie öfters auch in
Geſellſchaften geſprochen Nun war er bereits ſo weit daß er ungeduldig
nervös auf die Stunde wartete da die weiche Mädchenſtimme an ſein Ohr
ſchlug wo er ſich nach dem Druck der feſten kleinen Hand der fo treu
und ehrlich war ſehnte Ein Tag an dem er ſie nicht ſah erſchien ihm
ſchaal und inhaltslos er war nervös und fahrig geworden um ſo
eines dummen kleinen Mädels Willen wie er ſich ſelbſt oft zornig ſagte
Dabei wußte er nicht einmal ob ſie ihn liebte Sie war ſich gleich ge
blieben daß ſie ihn gern hatte ſagte ſie ihm ganz ruhig aber eben daß
ſie s ihm ſo ruhig ſagte darin lag ja das hoffnungsloſe

Jn ihr war ein furchtbarer Kampf ſie liebte ihn mit der ganzen
Heftigkeit der erſten Liebe des erſten ungetheilten Empfindens aber

ſie wollte ihn nicht lieben ſie glaubte noch immer nicht an ihn
ſie wehrte ſich verzweifelt gegen ſich ſelbſt denn ſie wollte nicht
eine von den Vielen ſein ie hatte ihn verachtet noch ehe ſie ihn ge
kannt den bekannten Frauenhelden von dem man ſich in der Geſellſchaft
pikante Geſchichtchen erzählte Als ſie nach langem Bitten ihren Vater
endlich vermocht hatte ſie bei dem berühmten Meiſter Stunden nehmen
zu laſſen hatte ſie ſich mit der ganzen Verachtung gewappnet die ihr ſein
Ruf einflößte Er war für ſie nur der große Künſtler von dem ſie
lernen wollte als Menſch zählte er nicht Und nun als ſie fühlte wie
auch ſie erlag wie all ihrer Verachtung vor ſeiner fieghaften Liebens
würdigkeit nicht Stand hielt wie ſie ihn liebte mit verzehrender Leiden
ſchaft da war ſie unglücklich Sie lachte ſich ſelbſt aus energiſch wie
ſie war ſchwor ſie ſich die Niederlage vor ſich ſelbſt ſollte die einzige
bleiben verrathen würde ſie ſich nie weder er noch ſonſt Jemand durften
wiſſen wie es um ſie ſtand

Und ſie hielt ihren Schwur oft war es ihr furchtbar ſchwer ſie ſah
wie es ihn quälte daß ſie nie auch nur die geringſte Vertraulichkeit
duldete ſich ſcheu und abweiſend zurückzog wenn er nur mit einem Worte
die Grenze des Conventionellen überſchritt Manchmal erfaßte ſie eine
tolle Sehnſucht ſich ihm in die Arme zu werfen und ſich ſelbſt aufgebend
zu ſagen Ja ja es iſt wahr Du haſt auch mich bezwungen Mach
mit mir was du willſt ich liebe dich raſend grenzenlos Aber
während ihr Herz ſo ſprach ſahen ihn ihre Augen ſo kühl und ruhig an
daß er oft verzweifelt verſtummte mitten in irgend einem Geſpräche über
Kunſt das ſie vollſtändig zu feſſeln ſchien während in ihm ein Sturm
tobte und er ſich bezwingen mußte ſie nicht in ſeine Arme zu reiſen
Einmal nur einmal das duftige braune Haar küſſen einmal nur dem
weichen rothen Mund ein zärtliches Liebeswort abringen Er ſehnte ſich
krank darnach

Es war im Mai ein herrlicher warmer Nachmittag die Fenſter
des Ateliers waren geöffnet die weiche warme Luft ſtrich durch die
Palmen und Gräſer die in einer Ecke ein Boskett bildeten das Raſcheln
der Blätter war das einzige Geräuſch in der tiefen Stille Die anderen
Schülerinnen waren ſchon fortgegangen nur Vera ſaß noch oor ihrer
Staffelei und arbeitete ſie haite gebeten länger arbeiten zu dürfen da
ihr Bild fertig werden ſollte Nicht weit von ihr ſaß Herbert und malte

d h er that ſo denn thatſächlich hing ſein Arm mit Pinſel und
Palette ſchon ſeit geraumer Zeit ſchlaff herab ſeine Augen hingen an demihm zugekehrten Frofit des Mädchens Wie oft er den Kopf gezeichnet

hatte Der feingeſchnittene etwas herbe Mund die gerade Naſe init den
leichtbeweglichen Nüſtern das runde Kinn das dem Geſichte eiwos
Weiches Kindliches verlieh die hohe Stirne mit entzückendem Haaranſat
das ganze liebliche Mädchenbild wie es ſich eingegraben hatte in ſein
Inneres Und da ſaß er der Frauenliebling der Unbeſiegbare ſaß
mit brennender Sehnſucht im Herzen und himmelte das kleine Mädel an
das da ſo kühl und gleichmüthig herumpinſelte als gäbe es keinen Herbert
Stiller und keine Sehnſucht Freilich es war auffallend wie blaß und
ſchmal das Geſichtchen geworden war wie tiefe Schatten lagerten die
dunkeln Wimpern auf den Wangen aber was ging das ihn an
wer weiß um wen das war Er durfte ſie ja nicht einmal fragen ob
ihr etwas fehle gleich ſah ſie ihn an mit dem erſtaunten was kümmert
das Sie im Blick So ſchwieg er lieber es war zum Verzweifeln
Wüthend begann er zu arbeiten ſo ſprachen ſie beide lange Zeit nichts
Endlich legte Vera den Pinſel weg und lehnte fich zurück ſie ſchloß
müde die Augen die weiche warme Frühſahrsluft machte ſie matt Sie
fuhr erſchrocken auf als in die tiefe Stille hinein plötzlich ſeine Stimme
klang

Schlafen Sie Fräulein Vera
Gewiß nicht Meiſter ich bin mr müde
Das ſieht man Jhnen an Machen Sie doch Schluß Vera

Laſſen Sie mich noch ein bischen hier ich din jezt zu faul zum
Fortgehen

Wiſſen Sie denn nicht daß ich am liebſten Er hatte es
erregt herausgeſtoßen und war aufgeſprungen aber jäh verſtummend
ſetzie er ſich wieder zu ſeiner Arbeit Sie hatte ihn angeſehen ſo groß

je fragend daß er ſchweigen mußte Nach einer Weile ſagte er
und ſeine Stimme klang feltſam rauh
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Heuer mache ich früher Schluß ich beende den Curſus ſchon in
vierzehn Tagen ich fahre kort

Ein Zucken ging über ihr Geſicht e merktt es nicht denn er ar
beitete krampfſhaft weiter

So bald ſchon Und wohin reiſen Sie
Weiß ich s denn 7 Fort will ich auf und davon vor mir ſelbſt

davon laufen wih ich mich ſelbſt wieder finden will ich ich halt s nicht
aus ich hali s einfach nicht mehr aus

Wild ausbrechend hatte er Pinſel und Palette auf den Boden ge
worſen und rannte wie toll im Atelier anf und ab ohne ſie anzuſehen
Be ſeinen erregten Worten war ſie tief erblaßt ihr Herz begann in
raſenden Schlägen zu pochen aber ſie ſaß ganz regungslos und nur ihre
Augen hingen in ruheloſem Staunen an ſeinem Geſichte Als fühlte er
den Blick drehte er ſich plötzlich um und auf ſie losſtürzend nahm er
ihre beiden Hände in die ſeinen ſeine Stimme klang heiſer und halb
erſtickn

Warum lachen Sie denn nicht So lachen Sie doch es iſt ja auch
zu lächerlich Jch bin doch kein Kind mehr mein ganzes Leben lang
habe ich die Weiber verſpottet und ausgelacht und da kommt ſo ein kleines
Mädel dem ich nichts bin das mich nicht mal freundlich anſchaut und
hält mich mit dieſen beiden kleinen Händen feſt daß ich nicht los
komme auch wenn ich noch ſo ſehr möchte Die kühlen Augen mit
denen Sie mich ſo entſetzt anſtarren der kalte Blick der mich peinigt ſeit
Monaten rächt alle Thränen die je um mich vergoſſen wurden und über
die ich gelacht habe Jch weiß daß Sie mich verachten aber einmal
ſollen Sie s hören mehr verachten können Sie mich ja wahrſcheinlich auch
nicht Jch liebe Sie toll raſend leidenſchaftlich Jch achte Sie

Sie ſind mir die Verkörperungen alles Guten Sie ſind mir heilig
Sie ſind das Weib das Einzige das ich geliebt das mich glauben

lehrte ich ich ſehne mich ſo nach Dir und nun kleines Mädel
geh lache und erzähle der Welt wie der große Frauenbezwinger

ſchwach ſein kann
Seine Stimme war leiſer und leiſer geworden und den Kopf in den

Armen vergrabend warf er ſich in einen Seſſel Da fühlte er zwei weiche
kleine Hände die zärtlich über ſeine Haare ſtrichen und eine zitternde
warme Stimme die zärtlich bittend dicht an ſeinem Ohre Herbert
und wieder Herbert flüſterte

Vera
Die ganze zurückgehaltene Leidenſchaft lag in dem Laut und im

nächſten Augenblick hatte er ſie in ſeine Arme geriſſen Jn dem erſten
endloſen Kuß den er auf die keuſchen Mädchenkippen drückte lag die ganze
Glückſeligkeit die ihn durchfluthete Du mein Lieb mein Weib
mein Alles

Wie ſie lieben
Skizzen von Franz Kurz Elsheim Chemnitz

Nachdruck verboten

Die Serbin
Die Herren hatten ſich ins Rauchzimmer zurückgezogen Eine dumpfe

Atmoſphäre laſtete in dem altdeutſch ausgeſtatteten Gemach Aber der
Qualm der aus den Cigarren und Cigarretten ſich aufſchlängelte war ja
gerade recht Wenn man dieſen blauen zerfließenden Rauchgebilden nach
ſtarrt werden die Erinnerungen eher wach als ſonſt

Man war natürlich auf die Weiber zu ſprechen gekommen Und da
erzählte der Gaſtgeber

Jch war noch ein blutjunger Leutnant und lag in na der Name
ſoll beſſer verſchwiegen ſein Kurzum es war ein elendes Neſt ſo recht
zum Verſumpfen geſchaffen Die Offiziere verkehrten viel in den Gelehrten
und beſſeren Kaufmannskreiſen in denen mir einmal eine junge Frau
auffiel bei deren Blick es mich elektriſch durchzuckte So ſagt man jetzt
nicht Damals würde man geſagt haben Wie der Blitz Bei jeder Be
wegung jedem Schritt den das Weib that ſah man es ſaß Race in ihr
Augen hatte ſie zudem faſt meergrün unergründlich tiet Jch habe ſolche
nie mehr geſehen und ich habe doch in manches Augenpaar geſchaut
Allerdings hörte ich bald wenig erbauliche Dinge Jhr Gatte war ein
penſionirter Offizier Wegen ihr hatte er den Dienſt quittirt ſo halb und
halb mag er auch wohl gegangen worden ſein Jn Serbien hatte er ſie
kennen gelernt und ſofort Feuer gefangen Ueberhaupt etwas impulſiv in
ſeinen Entſchlüſſen hatte er ſie geheirathet und nach Deutſchland verpflanzt
Ob s ihr nun im Blute lag oder was los war man wußte es nicht
Aber ſie ſollte ſehr kokett ſein man munkelte auch daß ſie in Gunſt
bezeugungen durchaus nicht ſpröde wäre und ſo fort Genaues wußte
natürlich keiner nur das daß ſie einmal ihrem Manne durchgebrannt ſei
nach etlichen Wochen allerdings von ihm in Gnaden wieder aufgenommen
wurde weil er ſie eben zu lieb hatte Das machte denn auch ſein Bleiben
im Militärſtande unmöglich

Na hübſch war ich das mußte mir der Neid laſſen etwas leichtſinnig
auch Bald war ich ſtändiger Gaſt in ihrem Hauſe und die böſen Zungen
die auszutuſcheln wußten daß ich weniger ihm als mehr ihr zu Liebe
dort verkehrte hatten noch nicht einmal ſo unrecht Zu Jntimitäten kam
es gerade nicht aber viel fehlte nie Da war es eines Morgens Jch
hatte ihren Gatten ausreiten ſehen und ließ mich bei ihr melden Sie
empfing mich Jn ihrem leichten Morgengewande ſah ſie ſchöner denn je
aus Die faltigen Aermel ließen als ſie die Arme im Seſſel über den
Kopf verſchränkte das pikante Braunweiße ihrer Haut faſt völlig frei
Hre Augen ſchauten ſo unternehmend liſtig auf mich Diesmal machte
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ich die Attake Sie ſträubte ſich wohl aber dann hielt ich ihren Kopf feß
und meine Lippen ſaugten ſich feſt in die ihrigen

Plötzlich ſtößt ſie mich zurück Ehe ich weiß was geſchehen höre ich
einen ziſchenden Laut durch die Luft fahren ein Aufichrei Hinter uns
ſteht ihr Gatte in unbändigem Zorn die Reitpeitſche hatte er noch in
der Hand und die fiel nun ſchwer geſchmeidig ſchwer auf den Rücken der
Frau Die droht umzuſinken dann aber fährt ſie auf und im nächſten
Augenblicke hängt ſie an dem Hals ihres Mannes erſtickt den Ueber
raſchten faſt mit ihren Küfſen und lacht und jubelt

Alſo Du liebſt mich doch Du haſt mich geſchlagen mithin mußt
Du mich noch gern haben kann ich Dir doch nicht gleichgültig ſein
Sieh ich glaubte längſt Du möchteſt mich nicht mehr Du ließeſt mir
alle Freiheit Jch wollte Dich reizen ich ſchien anderen geneigt Du
ſagteſt kein Wort Da lief ich Dir davon Nun mußteſt Du Dich ent
hüllen Nein Du nahmſt mich auf ohne Rüge ohne Vorwurf Wie
ich darunter litt Nun aber haſt Du mich gezüchtigt aun weiß ich daß
Dein Herz noch mir gehört Sag s doch ſag s bitte bitte

Er verſtand erſt kaum
Jch bin kein deutſches Gretchen, fuhr ſie daher fort ich tauge nicht

für Euer Zuckerbrot Eine Serbin bin ich nun einmal und die muß
anders behandelt werden Glühend liebe ich Dich und glühend muß ich
geliebt werden will ich glücklich ſein

Jch zog es vor mich ſo vorſichtig wie möglich zu entfernen Die
Beiden beachteten mich auch gar nicht Nachmittags nachdem ich mir
ſchon meinen Kopf über meinen Zeugen zerbrochen hatte wer kommt da
Er ſelbſt Das war mir ſonderbar Man überbringt doch nicht ſelbſt
eine Forderung Aber davon war gar keine Rede Er erſtaunen Sie
nicht er dankte mir daß ich ſo leichtſinnig war ſeine Gattin zu
küſſen er dankte dem Zufall der ihn gerade da herbeiführt werß der
Himmel wem er nicht alles dankte Denn nun hatte er es erfahren
daß alles geſchehen war um ihn aus ſeiner Liebe die nur duldete und
nichts forderte herauszuholen Sie iſt eben eine Serbin meinte er
fröhlich beim Abſchiede

Der Erzähler ſchwieg und zündete ſich eine neue Upmann an
Die Geſchichte iſt aus frug einer etwas enttäuſchi
Nun ja Jch berichte nur Thatſachen und zudem ſprachen wir auch

nur über die Liebe der Frauen Uebrigens wenn Sie das noch inter
eſſiren ſollte Die betreffende Dame iſt heute Mutter zweier reizender
Kinder Sie vergöttert ihren Mann und er ſie Jch bin noch häufiger
mit ihnen zuſammen gekommen Beide waren ſogar auf meiner Hoch
zeit Natürlich und der Gaſigeber lächelte fein Namen werden
nicht genannt

I

Seine Kouſine
Ungeduldig ſtand Maria am Fenſter und ſah hinaus Sie hatte

große Toilette gemacht Und wie ſie ſo daſtand überfluthet von dem
goldenen Glanze der Abendſonne in den Augen den Schein einer ſieber
haften Erwartung war ſie geradezu herausfordernd in ihrer Schönheit

per aufgeregter wurde ſie je länger der Wagen mit dem Erſehnten
ausblieb

Wie lange freute ſie ſich auf dieſen Abend der ihr ihren Konſin Karl
nach mehrjähriger Abweſenheit zurückbringen ſollte Wie hatte ſie die
Wochen dann die Tage und nun heute die Stunden gezählt Und nun
kam er nicht trotzdem der Zug ſchon lange eingelaufen ſein mußte
Wenn ihm nur kein Unfall zugeſtoßen iſt Unwillkürlich faltete ſie die
Hände und flüſterte Guter Gott nur das nicht nur das nicht

Langſam verglomm der Abend nur im Oſten purpurte es noch glühend
im letzten Gruß des ſcheidenden Tagesgeſtirnes Da geht der Briefträger
durch den Garten auf ihr Haus zu

Einen Brief für Sie gnädiges Fräulein
Sie wirft einen Blick auf ſeine Handſchrift und zuckt zuſammen Von

Karl wo er ſelbſt kommen ſoll ein Brief Schnell neſtelt ſie eine Haar
nadel kos und reißt damit das Kouvert auf

Da ſtand
Liebe Kouſine

Jedenfalls wirſt Du wie ich mit Zagen und Bangen meiner Rückkehr
in Euer Haus entgegenſehen Du weißt daß Deine Eltern uns für ein
ander beſtimmt haben daß wir vereint durchs Leben gehen ſollen Jch
weiß hingegen auch daß Du nur ein Opfer bringen würdeſt um den
Lieblingswunſch Deiner Eltern nicht zu durchkreuzen Sollen wir daher
einem Schickſal entgegengehen das kein inneres Glück im Gefolge haben
würde Jch aber will Dein Unglück nicht Jch will Dich nei geben
Früher glaube ich bemerkt zu haben daß Dir Kantors Guſtav nicht ganz
gleichgültig iſt Mögeſt Du mit ihm das Glück finden das ich Dir nie
verſchaffen kann

Und nun kommt die Hauptſache Ich habe ein Weſen kennen gelernt
deſſen Beſitz mir als der Lebegriff der Seligkeit erſcheint Bei unſerer
Freundſchaft bitte ich Dich lege bei meinem Onkel ein gutes Wort für
uns ein daß er unſerem Glücke nicht hindernd in den Weg tritt Schreibemir nach Grumſtein Metropol Hotel wie die Sache Jeht Jnzwiſchen
herzlichen Gruß von Deinem Vetter

Karl

Lange ſaß ſie da unfähig einen Gedanken zu ſfaſſen Es war ihr
als riſſe etwas in ihrem Herzen entzwei Die Augen brannten ihr aber
keine lindernde Thräne löſte ſich los

Plötzlich ſprang ſie auf und klingelte dem Mädchen Bringe die
Lampe du mußt noch eine Depeſche beſorgen

Dann ſchrieb ſie Komme nur Mache alles in Ordnung Herz
lichen Glückwunſch zur Verlobung Maria
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Karl hat ſich ſpäter ſehr darüber gewundert daß Maria Diakoniſſin
wurde

III
Der Dienſt mann

Nein aber fo was Mimi die kleine Solotänzerin des Refſidenz
theaters traute ihren Augen nicht War das nicht Adele ihre braune
Kollegin die da in dem Wagen des Baron Alfred an ihr vorüberfuhr

Sie mußte ſich noch einmal umwenden juſt als auch Adele den Kopf
drehte Jngrimmig ballte Mimi die Fäuſte Nun wußte ſie weshalb der
Baron ſie auf einmal vernachläſſigte

Wenn er nicht ein ſo hübſcher und dazu freigebiger Menſch geweſen
wäre ja dann Oder wenn er ſeine Gunſt noch einer anderen zugewendet
hätte als gerade der die ſie ſowieſo mit ihrem kokeiten Benehmen nie
ausſtehen konnte Da muß etwas geſchehen Aber was Was

Am anderen Nachmittag erhielt Baron Alfred ein kleines Roſa Billet
das ſtark nach Chryſanthemum duftete Das Odeur kennt er doch Richtig
von Mimi Was ſchreibt denn die kleine Krabbe

Er lieſt und ſein Geſicht wird immer erſtaunter Was ſie kann es
nicht überleben daß ich ſie nicht mehr liebe Wenn ich dieſe Zeilen leſe
wird ſie nicht mehr unter den Lebenden weilen Blödſinn Solche Liebe
giebt es ja gar nicht Ach was das wird auch nur ein Schreckſchuß ſein
He Adolf ruft er zum Fenſter dem gerade über den Hof gehenden
Kutſcher zu ſofort anſpannen

Nach einer halben Stunde hält er vor ihrer Wohnung Alles ſchwarz
voller Leute Das iſt ſehr verdächtig Jm Hauſe ein Hin und Her
gelaufe Da iſt ja ihre Zimmerwirthin

Um Gotteswillen, er ſtürzt auf ſie zu beſte Frau Reinecke
was iſt denn los

Die ſchleudert ihm einen vernichtenden Blick zu
Hm erſt ein Mädchen in den Tod treiben und dann auch noch

fragen Aber ich hab den Brief in dem ſie ſchrieb weshalb ſie ins
Waſſer ging auch gleich dem Reporter vom Anzeiger mitgegeben So
was muß in die Zeitung

Aber liebſte Frau ich verſtehe das alles ja gar nicht
gegangen iſt ſie Jſt ſie todt Sprechen Sie doch

Ein Dienſtmann hat ſie noch herausgeholt Sonſt hätten Sie ſie
auf dem Gewiſſen

Jch muß zu ihr ich muß ſie ſprechen Und innerlich denkt er
Das hätte ich der Kleinen gar nicht zugetraut das iſt ja rührend

Man hatte ſie ſchon umgekleidet und in einen Seſſel geſetzt als er
eintrat

Mimi wie konnteſt Du ſo etwas thun
Er ſieht wirklich ganz traurig drein als er dies frägt das Aufblitzen

ihrer Augen bemerkt er gar nicht
Wenn Du mich nicht mehr liebſt hat das Leben doch keinen Werth

mehr für mich Und wenn ich auch heute gerettet wurde ich finde ſchon
eine andere Gelegenheit

Wie Du ſprichſt Maus
mehr gern habe

Meinft Du ich merkte nicht wie Du mich ignorirteſt in der letzten
Zeit wie Du Adele bevorzugſt geſtern iſt ſie ſogar in Deinem Wagen
gefahren

Und nun weint ſie auch noch
Das mußt Du nicht ſo tragiſch nehmen Kind, beruhigt er und

ſinnt auf eine Entſchuldigung Sieh wie Du mich oft behandelt haſt
mußte ich annehmen ich ſei Dir überflüſſig geworden Mach kein Ge
ſichtchen und laſſe es wieder gut ſein

Du liebſt alſo Adele nicht jubelt ſie
Nur Dich

Es hatte ſchon einige Male geklopft aber die beiden hörten es kaum
Erſt als die Thüre ſich öffnete und ein Dienſtmann erſchien fuhren ſie
auseinander

Was will der Mann frug der Baron
Der hat mich aus dem Waſſer geholt Der hat mich gerettet Jeden

falls muß ich ihm eine Belohnung geben
Das iſt meine Sache ſagte Alfred und ſteht auf Jn ſeinem

Portemonnaie ſind gerade noch drei Zehnmarkſtücke die giebt er dem
Dienſtmann

Der ſieht erſtaunt auf das Geld dieweil ihm Mimi allerhand Zeichen
machte aber er verſteht ſie nicht oder bemerkt ſie gar nicht Denn er
meinte treuherzig

Jch dank ſchön Herr Baron Aber das gnädige Fräulein hat mir
heute Morgen fünfzig Mark verſprochen wenn ich ſie prompt aus dem
Waſſer heraushole Und ich hab mein Sach doch ſicher gut gemacht
Da fehlen alſo noch zwanzig Mark

Von der Gicht
Von hohem Jntereſſe iſt die Erörterung geweſen die auf dem gegen

wärtig in Paris tagenden Jnternationalen Mediziniſchen Kon
greſſe den größten Theil einer Sitzung in Anſpruch nahm und in der
ſich die bedeutendſten Autoritäten Deutſchlands Frankreichs und Englands
über die Entſtehung der Gicht ausſprachen Nach dem Vortrage von
Profeſſor Ebſtein Göttingen iſt die Gicht eine mehr oder weniger
chroniſche Krankheit die ſich auf Grund einer krankhaften erblichen und
meiſt wohl angeborenen Veranlagung entwickelt Das Weſen der Krank
heit beſteht in einem Eindringen von Harnſäure in die Gewebe über deren
letzte Urſache eine beſtimmte Aufklärung noch nicht erbracht worden iſt
Die Beziehungen der Gicht zu anderen Krankheiten wie dem Rheumatis

Jn s Waſſer

Wer ſagt Dir denn daß ich Dich nicht
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mus der Syphilis und der Bleivergiftung legen den Schluß nahe daß
gewiſſe Vergiftungen auch ſolche durch Bakterien der Entſtehung der
Gicht Vorſchub leiſten dies ſcheint nach den neueſten Ex
fahrungen auch bei der Jnfluenza der Fall zu ſein Da
gegen beeinfluſſen klimatiſche Verhältniſſe die Entwickelung der
Gicht ſcheinbar nicht Die Harnſäure die zur gichtiſchen Erkrankung der
einzelnen Körpertheile führt iſt als ein chemiſches Gift zu betrachten das
entzündliche Veränderungen von Beweben hervorruft und ſie ſchließlich
völlig abtödtet Nach dem Abſterben der Gewebe lagern ſich in ihnen
die harnſaueren Salze in Form von Kryſtallen ab Ebſtein unterſcheidet
zwei Arten von Gicht bei der erſteren erſtreckt ſich die Krankheit nur auf
einige Theile des Körpers wobei der Erkrankte ein hohes Alter erreichen
kann bei der zweiten ſelteneren Form erſtreckt ſich das CEindringen der
Harnſäure von Anfang an auf alle Körpertheile und iſt wahrſcheinlich auf
eine ſchwere Erkrankung der Nieren zurückzuführen Profeſſor Le Gendre
Paris ſtellte die verſchiedenen Theorien über die Entſtehung der Gicht

überſichtlich zuſammen und ſprach ſich für die Anſicht aus daß die Krank
heit anf den Folgen einer mangelhaften Zerſtörung der Stoffwechſelprodukte
beruht Wahrſcheinlich ſpielen durch Störungen der Nierenthätigkeit und
des Nervenſyſtems ſowohl bei der Vorbereitung der Gicht als bei der Entſtehung
ihrer einzelnen Anfälle eine weſentliche Rolle Die Gicht kann ererbt und
fortgepflanzt werden iſt keinerlei erbliche Anlage vorhanden ſo wird ſie durch
geſundheitswidrige Ernährung Mißbrauch von ſtickſtoff und oxalſäure
reicher Nahrung gährende Getränke ungenügende Körperbewegung Ueber
anſtrengung des Nervenſyſtems oder durch Aufnahme von Giften erworben
Profeſſor Duckwort Aondon charakteriſirte die Gicht geradezu als Er
nährungsſtörung beſtehend in einem unvollkommenen Stoffwechſel in
gewiſſen Organen wahrſcheinlich in der Leber vielleicht in der Niere Die
Folge davon iſt daß die Harnſäure zum Theil im Blute zurückgehalten
wird ſtatt ganz ausgeſchieden zu werden Die ſchweren Schmerzanfälle
bei Gicht bezeichnen die Zeit der Ablagerung der harnſauren Salze in
den Geweben und ſtehen vielleicht auch unter einem Einfluß des Central
nervenſyſtems Die eigentlichen Erſcheinungen der Gicht treten beſonders
in den Gelenken und Geweben auf die durch ſchlechtere Ernährung oder
vorhergegangene Verletzung ihrer Widerſtandskraft beraubt ſind Die in
den Geweben abgelagerten Salzkryſtalle können wieder gelöſt an ſchlecht
ernährten Körperſtellen jedoch auch zu einer dauernden Bildung werden
ihre Ablagerung iſt ſtets mit den heftigſien Schmerzen verbunden Jm
Allgemeinen ſtellt ſich nach dieſen belehrenden Ausführungen die Gicht als
eine ſo merkwürdige und verwickelte Störung des körperlichen Befindens
dar daß man nicht erwarten kann ſchon alle durch ſie dargebotenen
Räthſel gelöſt zu finden

Das ſchönſte Schlafzimmer eines
amerikaniſchen Milliardärs

Aus London wird berichtet Eine hieſige Firma erhielt kürzlich von
einem amerikaniſchen Miklionär den Auftrag ein Schlafzimmer mit allem
nur erdenklichen Luxus auszuſtatten Dieſer Auftrag iſt jetzt zur Zu
friedenheit des Beſitzers für die enorme Summe von 3874800 Mk er
ledigt worden Der vielfache Millionär Stephen S Marchand kann ſich
rühmen das ſchönſte Schlafzimmer der Welt zu beſitzen Das ungeheure
Gemach 76 Fuß lang und 22 Fuß breit hat eine eliptiſche Form Die
Wände ſind mit koſtbaren geſchnitzten Paneelen im Stile Ludwigs XV
ausgeſtattet der Hintergrund iſt von weißem Email und die Schnitzereien
und das Geſims ſind vergoldet Die Pancele und die Schnigereien ſind
der Form des Zimmers kunſtvoll angepaßt Für dieſe Dekoration der
Wände und des Geſimſes wurden allein 256 000 Mk ausgegeben Die
Wände innerhalb der Paneele ſind mit Purpur und goldenem genneſiſchen
Sammet bekleidet der von ſeltener Farbe außergewöhnlicher Qualität
und ganz eigenartigem Muſter iſt Er mußte von einer Firma in Lyon
eigens zu dieſem Zwecke gewebt werden und koſtete 155 Mk die Elle Da
nun 28 Paneele in dem Schlafzimmer ſind ſo koſten dieſe Vorhänge
allein im Ganzen ca 43400 Mark Die Decke iſt kunſtvoll geſchnitzt
und von hervorragenden Pariſer Künſtlern dekorirt ſie koſtet 77 400 Mk
Die Portièren und Draperien die von demſelben Stoff wie die Paneel
vorhänge ſind koſten 36800 Mk Darin ſind noch nicht die Fenſter
vorhänge berechnet die aus feinſtem Brüſſeler Tüll und mit Seide durch
wirkt verfertigt ſind Sie koſten allein noch 27000 Mk Der Teppich
ein ſchöner handgewirkter purpurfarbiger Arminſter mußte beſonders ge
färbt werden und koſtete 69000 Mk Das Meiſterſtück aber des ganzen
Schlafzimmers iſt das Bett und die Möbel Das Bett allein koſtete
beinahe 760000 Mk es iſt von Ebenholz mit wunderbaren Schnitzereien
von echtem Elfenbein und mit Goldfiligran Das Bett iſt in Paris
angefertigt und die geſchickteſten Kunſthandwerker brauchten 2 Jahre
zu ſeiner Fertigſtellung Ein einziger breiter Elfenbeinſtreifen des
Geſtells hatte ein ſo ſſchwieriges und mühſames Muſter
daß vier Schnitzer U Jahre nur mit dieſem Theil des
Bettes zu thun hatten Die Verzierung am Kopfende des Bettes war ſo
groß daß ein Stück Elfenbein von der erforderlichen Größe nicht zu be
kommen war Die Firma wollte die Schnitzerei kleiner machen aber der
reiche Yankee ging nicht darauf ein Nach ſieben Monaten fand man
ſchließlich einen großen Zahn in Uyanyombe in Afrika der einſchließlich
der Fracht 80000 Mk koſtete Der Purpurdamaſt zu dem Bett wurde
beſonders hergeſtellt und koſtete 99 Mk die Elle Das Bettgeſtell ſelbſt
koſtete 581600 Mk die gleiche Summe wurde für den Kleiderſchrank be
zahlt Dazu kommen noch die kleineren Möbelſtücke der Toilettentiſch für
248000 Mk der Waſchſtänder für 154000 Mk der Nachttiſch für
57400 Mk Die Stühle beſtehen aus geſchnitztem Elfenbein mit Ebenhehz
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